
IM TREND

Nur Foilen  
ist schöner
Einfach abheben  
mit Wing oder Kite.

JEANNEAU DB/43

Im Luxus  
schwojen
Premiere für den 
Premium-Daycruiser. 

OCEANIS 40.1

Segeln im  
Sauseschritt
Das Beste aus sechs 
Generationen.

4/2022  Juli/August € 5,90YA C H T I N G ,  R E I S E N  U N D  M E E R

Mit News der österreichischen  
Verbände YCA und MSVÖ
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Vor Jahren galten BOARDS an Bord noch  
als exotisches Sperrgut, heute prägen  
sie das Bild zahlreicher Fahrten- und 
Charteryachten – aber auch heimischer  
Seen und Flüsse.  



18	 	 4/2022 4/2022	 	 19

Griechenland/Südliche Kykladen

W
orüber man redet, 
wenn man von den 
Kykladen spricht? 
Über spektakuläre 

Meereslandschaften, Strände in 
allen Farben und Formen, Zucker­
würfelarchitektur, pittoreske Dör­
fer, weiße Kirchen mit blauem 
Gupf als Kuppel und natürlich 
über Tempel, mythologische Orte 
oder Paläste, die bis in die Antike 
zurückreichen.

Über einen einzigen Kamm 
scheren lässt sich der kreisförmige 
Archipel, der das Zentrum der 
Ägäis bildet, allerdings nicht. Ob­
wohl die Inseln doch recht nahe 
beieinander liegen, besitzt jede 
ihre ganz eigene Geschichte und 
ihr eigenes Flair. Es gibt mehr als 
200 kykladische Inseln, 33 davon 
sind bewohnt, wir tun also gut 
daran, uns für diesen Bericht auf 
einen, nämlich den südlichen Teil 
einzuschränken. 

Wir beginnen im Westen in 
Milos, hüpfen dann nur ca. 70 See­
meilen lang Insel für Insel Rich­
tung Osten bis nach Amorgos, um 
schließlich weiter südwärts nach 
Anafi und Santorin zu segeln.

M I L O S ,  D I E  

A B W E C H S L U N G S R E I C H E

Allein auf Milos kann man viele 
Tage zum Entdecken einplanen. 
Am besten erkundet man die Insel 
ohnehin per Boot, denn zahlreiche 
der schönen Buchten, Höhlen und 
Strände sind nur per Seeweg er­
reichbar. Die vulkanische Vergan­
genheit der Kykladeninsel hat uns 
eine schillernde Reihe von Strän­
den und eine spektakuläre Aussicht 
auf Klippen und Felsformationen 
beschert, von denen viele die Far­
ben der darin enthaltenen Mineral­
vorkommen aufgenommen haben.

Milos blieb bisher weitgehend 
vom Massentourismus verschont, 
gerade das macht auch den Reiz 

Weißblaue 
Geschichten

Wem beim Stichwort Griechenland zuallererst weiß gekalkte Gebäude vor indigoblauem Meer 
einfallen, der hat mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit ein Foto der Kykladen vor dem inneren Auge. 
Beim Segeln in einer der bekanntesten Inselgruppen der Ägäis trifft man aber nicht nur auf Bilder  
wie aus dem Prospekt, sondern vor allem auf überraschende Vielfalt – von einsamen Traumbuchten 
über stille Fischerdörfer bis hin zur Partyinsel. 
Text und Fotos M A R K U S  S I L B E R G A S S E R ,  W W W . U N T E R S E G E L N . E U  

Santorin, ein Bild  
von Griechenland.
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der Insel aus. Hier kurz einige 
Highlights: 
– 	Die bunten Fischerhäuser von 
Klima (sehr fotogen, gerade 
abends zum Sonnenuntergang 
leuchten die Farben ganz beson­
ders schön).

–	Das stille Fischerdorf Firopota­
mos (ideal für einen Badestopp, 
smaragdgrünes, glasklares Was­
ser, gut haltender Sandgrund).

–	Die Mondlandschaft von Sara­
kiniko (bekannteste Sehens­
würdigkeit der Insel, liegt direkt 
am Meer. An Tagen mit wenig 
Wind aus Nord kann man vor 
den bizarren weißen Felsforma­
tionen ankern und außerhalb 
der Saison oder früh am Morgen 
auch mit dem Dingi anlanden). 

–	Der kleine, charmante Ort Apol­
lonia (geschützte Ankerbucht, 
innen mit immer mehr Bojen 
besetzt, außen frei zu ankern, 
viele gute Tavernen).

–	Die alte aufgelassene Schwefel­
mine im Südosten (geisterhafte  
Industrieruine, Ankerplatz vor 
dem Sandstrand Thiorichia)

–	Die Piratenbucht Kleftiko (be­
eindruckende Klippen und Fels­
grotten, leider auch zu gut von 
Tagesausflugsbooten besucht)

–	Adamas, das Zentrum des tou­
ristischen Lebens (idealer Ort, 
um seine Bordvorräte wieder 
aufzustocken).

–	Plaka, der offizielle Hauptort 
von Milos (enge Gassen mit Ca­
fés, Souvenirläden und Tavernen).

P O L I E G O S ,  D I E  B L A U E

Auf der sehr kargen, felsigen Insel 
leben nur zwei Ziegenhirten. Be­
sucht wird Poliegos nur von Tages­
ausflügern aus Milos und einigen 
Seglern, die sich über traumhafte 
Ankerplätze und ein tiefblaues 
Meer freuen dürfen. 

F O L E GA N D R O S ,  D I E  B E T U C H T E

Bis vor ein paar Jahren war Fole­
gandros noch ein gut gehüteter Ge­
heimtipp im Herzen der Kykladen. 

Heute kommen immer mehr und 
mehr betuchte Besucher auf die ab­
gelegene Insel mit schroffer Schön­
heit und entspanntem Lebens­
rhythmus. 

Ein schönes, langgezogenes 
Eiland, das sich auch hervorragend 
zum Wandern anbietet. Gerne an­
kern wir dort an der Südwestküste, 
am sandigen Ankergrund vor dem 
Agkali Beach, mit mehreren Taver­
nen in der Bucht.

S I K I N O S ,  D I E  E I N FAC H E

Wer die Stille und das einfache und 
ursprüngliche Griechenland sucht, 
sollte einen Stopp auf Sikinos ein­
planen. Im Südosten der gebirgigen 
Insel vor dem kleinen Fährhafen­
dorf Alopronia kann man vor An­
ker gehen und vom überschauba­
ren Dorf aus mit dem Inselbus in 
den Hauptort Sikinos hinauffahren.

Dort ist ein authentisches Kykla­
dendorf mit nur ganz wenigen 

Tavernen zu entdecken, das bis 
dato nur ganz wenig vom Touris­
mus infiziert wurde.

I O S ,  D I E  L A U T E

Die legendäre Partyinsel steuert 
man gerne als sicheren und güns­
tigen Hafen an. Dort findet man 
neben einem recht gut sortierten 
Supermarkt auch eine Bäckerei, 
mehrere Cafés und auch gute 
Tavernen, sodass man gerne auch 

einen Stopp, komplett ohne Party 
machen zu wollen, einlegen kann.

Rund um die Insel gibt es auch 
mehrere schöne Ankerbuchten; der 
wohl schönste Sandstrand namens 
Manganari befindet sich ganz im 
Süden.

K L E I N E  K Y K L A D E N ,  D I E  K A RG E N

Von den rund 30 winzigen, eng 
beieinander liegenden Eilanden 
und Felsenriffen sind vier Inseln 

ständig bewohnt – ideal für 
Naturliebhaber und Individu­
alreisende, die noch das ur­
sprüngliche Griechenland suchen. 

Man findet dort bestimmt seine 
ganz persönliche Ankerbucht. Von 
ganz abgelegen ohne jegliche Infra­
struktur bis zu Plätzen mit sanftem 
Tourismus und echten griechi­
schen Tavernen, wo man noch in 
der Küche in die verschiedenen 
Töpfe schauen darf.

Traumhafte Ankerplätze 
und tiefblaues Meer rund 
um die Insel Poliegos.

Zu Besuch im 
kunterbunten Klima.

Viel los in der 
Piratenbucht Kleftiko.

Aufgelassene  
Schwefelmine auf Milos.

Viele Hotspots auf  
Milos gilt es auf dem 

Seeweg zu entdecken.
Zu Besuch im Felsen­
kloster Chozoviotissa.

Mondlandschaft  
von Sarakiniko.

Kleine Kykladen, nur 
vier der rund 30 Inseln 
sind bewohnt.

Felsenkloster Chozovio­
tissa auf Amorgos.
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A M O R G O S  M I T  D E M  K L O S T E R

Das bekannte Felsenkloster Chozovio­
tissa ist Grund genug, um in Amorgos 
anzulegen. Am besten den Hafenort 
Katapola ansteuern, wo man entweder 
wie in Griechenland üblich direkt an 
der Mole römisch-katholisch anlegen 
kann oder vor dem Hafen in der Bucht 
vor Anker geht.

A N A F I ,  D I E  K L E I N E  S C H W E S T E R 

S A N T O R I N S

Die Insel Anafi liegt trotz der Nähe zu 
Santorin fernab der ausgetretenen Be­
sucherpfade der Kykladen. Eine weitere 
Insel mit noch wirklich sanftem Tou­
rismus und sehr hochwertiger Küche 
hoch oben am Berg. Wer dieser Insel 
einen Besuch abstatten möchte, ankert 
am besten auf der Südseite östlich vom 
Hafenort Agios Nikolao.

S A N T O R I N ,  D I E  B E R Ü H M T E

Segler zieht diese Kultinsel eigentlich 
weniger an, vermutlich mangels 

brauchbarer Ankermöglichkeiten. Die 
ausgelegten Bojen, die zu einem Stopp 
animieren, sind leider alle privat und 
dürfen nur von den Tagesausflugs­
booten benutzt werden – da helfen die 
Skipper der vielen Touristenboote auch 
gut zusammen und wehren vorbei­
kommende und oft ein wenig hilflos 
wirkende Skipper gekonnt ab. 

Wenn man aber freundlich fragt und 
versichert, nur kurz für einen Bade­
stopp festmachen zu wollen, bekommt 
man oftmals auch die Erlaubnis dafür. 
Gute und auch wirklich nutzbare An­
kerplätze gibt es nur im Süden der 
Insel, beginnend vor dem Black Beach 
über den White und Red Beach bis zur 
Marina Vlichada. 

Inzwischen kenne ich Santorin schon 
sehr gut und mir persönlich gefällt der 
im Norden liegende Ort Oia mit den in 
den Berghang gebauten weiß getünch­
ten Häusern, Kirchen mit blauen Kup­
peln und herrlichem Blick auf die ge­
samte Caldera am besten.� 

Segeln in den Kykladen

Jede Insel hat ihren eigenen Reiz, leider kann 
man wegen Wind und Wetter oftmals nicht alle 
geplanten und gewünschten Spots ansteuern – 
Flexibilität ist beim Segeln in den Kykladen oft 
gefragt. Das anspruchsvolle Revier würde ich nur 
fortgeschrittenen Seglern empfehlen, da es nur 
sehr wenige gut geschützte Häfen gibt, dafür 
meist viel Wind.
Meltemi. Die südlichen Kykladen gelten über 
die gesamte Segelsaison als sehr windsicher.  
Typisch ist der gerade über die Sommermonate 
sehr stark ausgeprägte Nordwind „Meltemi“, der 
von Ende Juni bis Mitte September oft tage- und 
auch nächtelang kontinuierlich mit sechs bis 
neun Windstärken vorherrschend sein kann.

Allgemeine Tipps zum Segeln. Ein Drittel der 
verfügbaren Zeit mit dem Wind Richtung Süden 
einplanen, die restlichen zwei Drittel der Zeit für 
das Aufkreuzen gegen den Wind. Achtung: Das 
Segeln gegen den Wind kann in der gesamten 
Ägäis durch eine sehr kurze, aber steile Welle 
sehr fordernd für die gesamte Crew und das 
Schiff sein.

Chartermöglichkeiten. Auf den Inseln Paros 
oder Mykonos gibt es klassische Bareboat-Char-
terangebote. Mit etwas Glück vielleicht auch ver-
einzelte Yachten in Santorin, Milos oder Syros, 
dort aber in der Regel nur inklusive Skipper.  
Bei einem mehrwöchigen Törn kann man die  
beschriebenen Plätze auch gut von Lavrion,  
Kos oder Rhodos aus ansteuern.

So schmeckt das  
Meer auf Santorin.

Mobilität auf vier  
Hufen in Santorin.

Santorin, Refugium  
für Touristen.

Sicherer Hafen mit 
guter Infrastruktur 
auf Ios.

„	Es gibt mehr als 200 kykladische Inseln,  
nur 33 davon sind ständig bewohnt.“


